
Der Zweckverband Mittelhes-
sische Wasserwerke (ZMW), der
in unserer Region Grundwasser
für Mittelhessen fördert, beab-
sichtigt die Fördermengen in
seinen Wasserwerken (WW)
Wohratal und Stadtallendorf
deutlich zu erhöhen, um diese
ins Rhein-Main-Gebiet zu ver-
kaufen. Die hierzu notwendige
Verbindungsleitung zum Fern-
wassernetz der OVAG ist schon
im Bau.

Die Grundwasserfördermen-
gen sollen im WW Wohratal um
2 Millionen Kubikmeter gestei-
gert werden und im WW Stadt-
allendorf um 3 Millionen. Das

bedeutet eine Steigerung der
Fördermengen um 30 bis 40
Prozent gegenüber dem Bedarf
in der Region in den letzten 25
Jahren.

Der Großteil dieser Zusatz-
menge soll ausgerechnet in
sommerlichen Trockenzeiten,
wenn die Wohratalaue und der
sie umgebende Naturraum be-
sonders stark auf Grundwasser
angewiesen sind, exportiert
werden. Dies würde das ökolo-
gische Risiko für die Natur in un-
serer Region gerade in der Zeit,
wenn die Pflanzen und Bäume
das Wasser am nötigsten brau-
chen, beträchtlich erhöhen. Ein

unnötiges Risiko, da Frankfurt
und Umgebung ganzjährig, und
besonders auch in Trockenperi-
oden, seine Verbrauchsspitzen
durchaus selbst abdecken kann.
Dies zeigen die Erfahrungen der
letzten Jahrzehnte. 

Das aber will die verantwortli-
che Hessenwasser GmbH än-
dern. Geplant ist im Kerngebiet
des Frankfurter Ballungsraumes
das Stilllegen von Wasserwer-
ken, die bisher für das Ab-
decken dieser Verbrauchsspit-
zen herangezogen werden.
Denn das Frankfurter Wasser
muss aufbereitet werden und
die zugehörigen Wasserschutz-
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Schon seit längerem möchten
die Macher des Mellnauer
Kuckuck die abgedruckten Be-
richte der hiesigen Veranstal-
tungen durch weitere Foto-
beiträge auf der Homepage
vervollständigen. 

Viele Personen erfreuen sich
an ihren Bildern, andere hinge-
gen wollen Fotos von sich nicht
im Internet veröffentlicht sehen
und berufen sich dabei auf ihr
Recht am eigenen Bild. Wir in-
formieren darüber, was daten-
schutzrechtlich beachtet wer-
den muss. 

Inwieweit solche Fotos im In-
ternet veröffentlicht werden
dürfen, richtet sich nach den §§
22 und 23 Kunsturhebergesetz
(KunstUrhG). Dabei sind folgen-
de Rahmenbedingungen zu be-
achten:
• Das Veröffentlichen von Fo-

tos im Internet bedarf
grundsätzlich der Einwilli-
gung der fotografierten Per-
sonen. Ausnahmsweise be-
darf es in den Fällen des § 23
Abs. 1 i.V.m. Abs. 2 KunstUr-
hG keiner Einwilligung, wenn
es sich um:

1.Bildnisse aus dem Bereich
der Zeitgeschichte,

2.Bilder, auf denen die Perso-
nen nur als Beiwerk neben ei-
ner Landschaft oder sonsti-

gen Örtlichkeit erscheinen,
3.Bilder von Versammlungen,

Aufzügen und ähnlichen Vor-
gängen, an denen die darge-
stellten Personen teilgenom-
men haben, oder

4.Bildnisse, die nicht auf Bestel-
lung angefertigt sind, sofern
die Verbreitung oder Schau-
stellung einem höheren Inter-
esse der Kunst dient, han-
deln.
Bezugnehmend auf die Aus-

nahmefälle werden wir ab die-
ser Ausgabe weiteres ausge-
wähltes Bildmaterial über die
Homepage veröffentlichen.
Entsprechende Beiträge sind
mit dem abgedruckten Internet-
Logo gekennzeichnet.

Sollte sich jemand gegen die
Publikation einzelner Bilder aus-
sprechen, werden wir dies si-
cherlich berücksichtigen und
besagte Bilder wieder aus dem
Netz nehmen. Red.

Mehr Bilder auf der 
Homepage

Leider war kein Platz mehr im
Heft, um aktuell über die Fuß-
ball Europameisterschaft zu be-
richten. Wir haben daher einige
Fotos vom gemeinsamen Publik
Viewing in der Schulscheune
auf unsere Homepage geladen

und hoffen natürlich, dass unse-
re Elf beim Erscheinen dieser
Zeitung zum Endspiel im Stade
de France in Paris aufläuft und
wir auf der Mellnauer Fanmeile
einen gebührenden Abschluss
feiern können.

EURO 2016

Eine kleine Gruppe engagier-
ter Mellnauer hat es sich zur
Aufgabe gemacht, dem Dorfla-
den neues Leben einzuhau-
chen. Wenn alles gut geht, wird
das neue „Burglädchen“ im

November diesen Jahres hinter
dem Büro der Ortsvorsteherin
seine Türen öffnen und eine
Einkaufsmöglichkeit „ Medde
em Dorf“ anbieten.

Michael Oeser

Thema Dorfladen:

Da die kürzlich neu gewähl-
ten Magistratsmitglieder selbst
nicht im Stadtparlament seien
dürfen, sind die ersten
Nachrücker zum Zuge gekom-
men. Mit dabei ist auch eine
Mellnauerin: Christine Eich. Sie

ist Mitglied der CDU Fraktion
und im Ausschuss für Jugend,
Sport, Kultur, Soziales und
Fremdenverkehr aktiv. Herzli-
chen Glückwunsch, liebe Frau
Eich. Red

Christine Eich 
im Stadtparlament

Bericht zu 
alternativen
Wohnformen

Der im letzten Kuckuck an-
gekündigte Bericht über alter-
native Wohnformen auf dem
Land, muss aus platztechni-
schen Gründen verschoben
werden. Wir werden die The-
matik im Oktoberkuckuck noch
einmal aufgreifen. Red.

Briefe
an

über info@mellnauerkuckuck.de
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gebiete sind Gewerbegebieten,
neuen Siedlungen und Ver-
kehrswegen im Wege. Damit
würde Frankfurt seine eigene
Wassergewinnung für die näch-
sten Generationen einem kurz-
zeitigen Wachstumsboom op-
fern. Ersatzweise soll mehr billi-
geres Fernwasser nach Süden
fließen – auch aus dem
Wohratal. In der Folge würde
das Rhein-Main-Gebiet seine
Wasserbeschaffung und die da-
mit verbundenen Lasten und
Kosten (Unterhaltung der Was-
serleitung, Auflagen der Was-
serschutzgebiete etc.) immer
stärker dem ländlichen Raum
aufbürden. Der vom ZMW be-
absichtigte Wasserexport nach
Rhein-Main würde dieser Ent-
wicklung Vorschub leisten

Dagegen wehren wir uns. Es
kann nicht sein, dass Frankfurt
aus finanziellen Gründen sein ei-
genes Wasser weniger nutzt, wir
aber für unseren Naturraum ein
erhöhtes ökologisches Risiko in
Kauf nehmen und den Grund-
wasserschutz für den Frankfurter
Raum erledigen sollen. Und das
langfristig: der ZMW hat hierfür
Wasserrechte für 30 Jahre bean-
tragt, und dabei außer Acht ge-
lassen, dass wir in Zukunft im-
mer stärker die Auswirkungen
des Klimawandels zu spüren be-
kommen werden. Die Grund-
wasserneubildung, nicht nur in
unserer Region, wird zusehends

schlechter. Kurzzeitige  und ho-
he Niederschlagsmengen, wie
in den letzten Wochen, lassen
dem Regen keine Zeit zu ver-
sickern, sondern fließen schnell
ab. Diese Tendenz wird sicher
noch steigen ebenso wie die
Tendenz zu längeren Trocken-
perioden. 

All dies spricht dafür, in den
Wasserwerken des ZMW nur so
viel Wasser zu fördern, wie für
die Versorgung unserer Region
benötigt wird, und Wasserechte
nur für kürzere Zeiträume zu er-
teilen.

Der Export von Grundwasser
aus dem Wohratal nach Frank-
furt stellt daher ein erhebliches
ökologisches Risiko dar. Sollte
es in Trockenperioden im Bal-
lungsraum tatsächlich zu Versor-
gungsproblemen kommen, kön-
nen sie nur dort vor Ort durch
das Stärken der eigenen Was-
sergewinnung, die Reparatur
undichter Wasserleitungen
(Nach einer Statistik des RP
Darmstadt beliefen sich die
Wasserverluste im Rhein-Main-
Gebiet noch in 2010 auf 20 Mio.
Kubikmeter jährlich!), das Aus-
schöpfen von Wassersparpoten-
tialen und die stärkere Nutzung
von Brauchwasser (nur maximal
40 % unseres  Wasserbedarfs
werden tatsächlich in Trinkwas-
serqualität z.B. zur Körperhygie-
ne benötigt) gelöst werden. Die
Region Rhein-Main muss end-
lich mehr Verantwortung für ihr
eigenes Wasser übernehmen.

Die Aktionsgemeinschaft
„Rettet den Burgwald“ e.V. ist
deshalb schon seit einigen Jah-
ren in Gesprächen mit Regie-
rungspräsidien und dem Hessi-
schen Umweltministerium und
hat auf diesem Weg mit Unter-
stützung der Schutzgemein-
schaft Vogelsberg (der Vogels-
berg ist einer der Hauptlieferan-
ten von Trinkwasser ins Rhein-
Main-Gebiet) erreicht, dass ein
sogenannter „Leitbildprozess
für ein nachhaltiges Wasserres-
sourcenmanagement“ im Hessi-
schen Ministerium mit allen Be-
teiligten (Wasserversorgern,
Kommunen, RPs und Natur-
schutzverbänden) ins Leben ge-
rufen wurde. Unser Ziel dabei ist
es, die Eigenversorgung des
Ballungsraumes so zu stärken,
dass dieser weniger Fernwasser
beziehen muss und dass somit
aus dem Wohratal kein Grund-
wasser exportiert wird.

Unsere Forderungen sind: 
1.Grundwasser, auch aus unse-

rer Region, darf nicht zum
Handelsgut werden, ein

Raubbau am Grundwasser
muss gestoppt werden

2.Die umweltschonende Grund-
wassergewinnung muss ge-
setzlich verankert werden

3.Die örtliche Wasserversor-
gung im Rhein-Main-Gebiet
muss gestärkt statt stillgelegt
werden
Die Politik rings um den Burg-

wald sollte endlich umdenken.
Sie sollte sich diesem wichtigen
Thema intensiver widmen und
zum Schutz von Grundwasser
und Natur ihren Einfluss im Mini-
sterium und im ZMW selbst gel-
tend machen. 

Wer unsere Forderungen mit-
tragen will, kann sich an unserer
Unterschriftenaktion mit der
Schutzgemeinschaft Vogelsberg
beteiligen. Entweder unter
www.ag-burgwald.de oder
www.sgv-ev.de/petition oder
helfen Sie uns Unterschriften zu
sammeln. Listen gibt es bei Lo-
thar Feisel, Tel.: 7763

Aktionsgemeinschaft 
„Rettet den Burgwald“ e.V.

Fotos:.Lothar Feisel

Fortsetzung von Seite 1:



In den letzten Wochen gab
es verschiedene Meldungen
zum Weggang oder Erhalt der
Grundschule.  Bis 2020 soll  lt.
Information des Kreises der
Standort gesichert sein. Herr
Zachov hat mir mitgeteilt, dass
es zu einem Gespräch mit den
Ortsbeiräten, der Stadt und
dem Kreis geben wird. Dort
sollen die Themen  und die Zu-
kunft der Standorte bespro-
chen werden.

Am und im Dorfgemein-
schaftshaus ( DGH) finden an-
scheinend immer wieder nicht
angemeldete Feiern statt.
Anschließend liegt der Müll
überall herum. Es sind eben-
falls immer wieder Personen
ohne Anmeldung im Dorfge-
meinschaftshaus.  Leider ha-
ben wir bisher noch nicht her-
ausfinden können, wer  dort
ohne  Erlaubnis hinein kann. In
dem Zusammenhang wurde
auch Besteck entwendet. Soll-
te jemandem auffallen, dass im
oder am DGH gefeiert wird,
bitte einfach mal anrufen.

Die Blumen im Dorf sind
wieder gepflanzt. Pflanzorte :
Ortseingänge, die Verkehrsin-
sel vor Mellnau, am DGH, an
der Schulscheune, am Brunnen
und bei der Kirche.  Es wäre
schön, wenn die Nachbarn ab
und zu einmal etwas Wasser zu
den Blumen bringen würden. 

In der letzten Klausur hat

sich der Ortsbeirat dafür aus-
gesprochen, Mellnau attrakti-
ver zu machen. Du kannst uns
dabei helfen.  Schreib deine
Ideen auf und wirf sie in den
Briefkasten des Orstvorsteher
Büros. Wir werden uns dann
mit deinem Thema befassen.

Mellnau ist ein so schöner
Ort. Nur schade, dass an den
Ortsausgängen der Blick auf
die wild umherliegenden Rei-
fen und Gegenstände die
Schönheit des Ortes ein bis-
schen trüben. Es wäre schön,
wenn die Besitzer auch einmal
einen Blick in diese Richtung
wagen und die Sachen bei Sei-
te schaffen würden.

Ich wünsche Euch eine schö-
ne Sommerzeit und einen er-
holsamen Urlaub.

Kommt gesund zurück.
Herzlichst Eure

Eure Margot Diehl

Ortsvorsteher • Konfirmation Seite 5

Liebe Mellnauer Bürgerinnen und Bürger,

von der Ortsvorsteherin

Wohl zum letzten Mal lenkte Konrad Heideroth den Burgwagen beim diesjährigen Grenzgang in Goßfelden durch die Gassen. Schon seit
über 30 Jahren kümmerte sich der 78Jährigen Mellnauer um unser Aushängeschild. Auf zahllosen Festen, stets wunderschön geschmückt,
war der Burgwagen mit seinem 55 Jahre alten Traktor immer ein besonderer Blickfang. Lieber Konrad: Vielen Dank dafür!

Foto: Heiko Friedrich (Grenzgangverein Goßfelden). Mehr Bilder unter www.grenzgangverein-gossfelden.de

Konrad Heideroth 



Eier aus dem Supermarkt, wo
kommen sie her? Wie alt sind
sie? Wie werden die Hühner ge-
halten? Freiland , Bodenhal-
tung, Bio.?! Es gibt viele Fragen
und noch mehr Ausflüchte,
wenn es um die Haltung von
Hühnern geht. Wem das nicht
egal ist, sollte bei Marcus Wald-
mann (Kirschgoardes) in der
Burgstraße 46 vorbeischauen,
denn dort kann man von glückli-
chen Hühnern sprechen, die
„glückliche“ Eier legen.

Sein außergewöhnliches
Hobby begann er etwa 2012,
indem Marcus sich ein paar
Hühner zulegte und sich inten-
siv mit der Thematik beschäftig-
te. „ Es ist ein schöner Aus-
gleich und es beruhigt, den Tie-
ren zuzusehen“, sagt Marcus.
Inzwischen sind es deutlich über
einhundert Tiere, die er sich
hält. Eigens dafür hat er den
Heuboden des alten Hofes in
Eigenarbeit ausgebaut, sodass
die Tiere fast 250 Quadratme-
ter zur Verfügung haben und
sich dort frei bewegen können.
Zudem werden die Hühner
morgens raus auf die Wiesen
gelassen, die ihnen tagsüber
zur Verfügung stehen. Das riesi-
ge Areal kann man hinter dem
Spielplatz gut einsehen. Dort
können die Hühner gemeinsam
herum scharren und alles auf-

picken, was der Boden und die
Wiese hergeben. Zur gesunden
Ernährung gibt es weiterhin
Futter aus eigenem Getreide,
eingeweichtes Brot und Salat.
Je dunkler die Dotterfarbe, de-
sto besser das Futter. Apropos
Farbe: Die Farbe des Eies rich-
tet sich in der Regel nach der
Gefiederfarbe des Huhns, aller-
dings mit Ausnahmen. Da Mar-
cus mehrere Hühnerrassen hält,
ist auch der Eierkorb recht bunt:
Von dunkelbraun, hellbraun,
cremefarben bis hellgrün und
weiß. Die hellgrünen Eier sind
zum Beispiel von den Grünle-

gern (sie werden wirklich so ge-
nannt) und die cremefarbenen
Eier sind von den „ Italienern“,

eine rebhuhnfarbene Rasse, die
etwas seltener ist. Neben die-
sen gibt es noch weitere Ras-
sehühner, wie Vorwerkshühner,
Sussex-, Maran- und Amrocks-
Hühner. Auch Legehühner fin-
det man bei Marcus. Der Feind
im Auslauf ist der Habicht und
der Fuchs. Im Stall kann der
Marder großen Schaden anrich-
ten.

Ein ganz wichtiges Thema für
Geflügelhalter ist die Hygiene
im Stall: Häufiges Ausmisten
und mit frischem Stroh neu Ein-
streuen, desinfizieren der Hüh-
nerstangen, täglich frisches
Wasser, Besucher dürfen nur
mit Schuhschützern in den Stall,
Maßnahmen u.a. gegen die ro-
te Vogelmilbe. Dazu kommen

noch alle drei Monate Pflich-
timpfungen gegen Vogelgrippe
und Geflügelpest.

Seit Kurzem bekommt Marcus
von einem befreundeten Züch-
ter kleine Hähne, für die er ei-
nen separaten Stall ausgebaut
hat. Auch wenn sie Masthähne
heißen, so haben sie hier deut-
lich mehr Zeit zum Wachsen, als
in konventionellen Hühnerfar-
men. Auch die Hühner werden
erst nach zwei bis zweieinhalb
Jahren zum Suppenhuhn, dop-
pelt so lang, wie üblich!

Der Eier-, Hähnchen-und
Suppenhuhn- Verkauf findet ab
Hof statt, es ist eigentlich im-
mer jemand da, da die Familie
Busch- Waldmann tatkräftig
mithilft. Frische Hähne gibt es
nach Vorbestellung (Tel: 7113,
Fam. Heinrich Busch). Das er-
wirtschaftete Geld fließt zum
großen Teil wieder in die Erhal-
tung der Ställe, denn es ist ja
ein Hobby. Bei Interesse kann
man auch nach Absprache die
Ställe besichtigen.

Was gehört noch zum glückli-
chen Huhn? Von der Stange hat
man (Huhn) abends eine tolle
Aussicht auf die beleuchtete
Burg…

Auf die Frage nach weiteren
Plänen bekam ich die Antwort:
„Vielleicht später mal ein paar
Gänse…“

Text und Fotos M. Böttner
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Hühner – ein besonderes Hobby



Die Integration der vielen
Flüchtlinge, die in den letzten
Monaten bei uns Schutz ge-
sucht haben und auch noch
Schutz suchen werden, ist die
vielleicht größte Herausforde-
rung für Deutschland seit der
Deutschen Einheit. Es ist unsere
Aufgabe, dieses neue Zusam-
menleben bestmöglich zu ge-
stalten.

Gerade jetzt, wo unser Land
wieder einmal einen Rechtsruck
erfährt und immer mehr Wähler
offenbar der Meinung sind,
dass nationale Interessen wich-
tiger sind als die europäische
Integration, sollten mehr Bei-
spiele positiver Integration
Schule machen, die aufzeigen,
dass es sehr wohl gelingen
kann, Menschen aus anderen
Kulturen in unserer Gesellschaft
aufzunehmen.

Das „Miteinander“ ist ein
wichtiger Stichpunkt bei der Mi-
gration. Denn ohne Integration
wird es nie eine erfolgreiche
Einwanderungsgesellschaft ge-
ben. Dazu gehört Verständnis,
Toleranz und Anpassungswillen
beider Seiten an die unter-
schiedlichen Kulturen, der Ein-
wanderer und der aufnehmen-
den Gesellschaft. Gelungene
Integration ist aber weit mehr,
als ein paar türkischstämmige
Fußballer in der Nationalmann-
schaft.

Von einem dieser Beispiele

soll im nachfolgenden Artikel zu
lesen sein.

Die Rede ist von Naim Kuka,
der seinerzeit nicht nur ein
glühendes Beispiel für Integrati-
on war, sondern ich möchte be-
haupten, diese mit Leib und
Seele gelebt hat. Ende der
achtziger Jahre aus den Wirren
des Kosovo Krieges nach Mell-
nau verschlagen, ist er in der
hiesigen Dorfgemeinschaft sehr
schnell angekommen und vor
allen Dingen aufgenommen
worden. Unvergessen ist sein
unbändiger Torjubel, wenn die
Maschen im Netz des Tores un-
ter seinem Schuss erzitterten.
Doch nicht nur in sportlicher
Hinsicht hat er unserem Dorf
seinerzeit gut getan. So man-
cher Bauherr erinnert sich mit
Freuden an das gemeinsame
Wirken am heimischen Baupro-
jekt. Nicht nur damals galt er als
Beispiel unbändiger Tatenkraft,
sondern auch als absolut zuver-
lässig. Seine liebenswürdige
Art, sein offenes, freundliches
Wesen sind bis heute unverges-
sen.

Spektakulär, die „Ausreise“
im Vereinsbus des TSV, die ihn
und seine Familie im Sommer
2000 schließlich eine neue Hei-
mat im norwegischen Oslo fin-
den ließ. (siehe auch Kuck 4-
2000) Dort lebt er noch heute
mit seiner Frau Azize und sei-
nen drei Kindern, freut sich dar-

auf, demnächst seinen Gesel-
lenbrief im Malerhandwerk zu
erwerben und vor allen Dingen:
Dass sich seine Familie in der
neuen Heimat wohlfühlt!

Doch an Mellnau denkt er im-
mer wieder mit einen weinen-
den Auge zurück, was seine re-
gelmäßigen Anrufe mit den
endlosen Glückwünschen an
zahllose Mellnauer immer wie-
der unter Beweis stellen.

„Mellnau werde ich nie im Le-
ben vergessen“ sagt er selbst
16 Jahre nach der unfreiwilligen
Ausreise, als wir ihn im Ende
April diesen Jahres endlich mal
wieder in den Arm nehmen
durften. Eine Handvoll „Zeitge-
nossen“ hatten kurzfristig eine
Zusammenkunft organisiert und
weitere Freunde über sein
Kommen informiert. So traf man

sich zuerst am Maifeuer und
tags drauf in der Schulscheune,
herzte sich inbrünstig und
tauschte gemeinsame Erinne-
rungen aus. 

Ein Wochenende, was viel zu
kurz war, um all das zu sagen,
was zu sagen war. Bleibt zu hof-
fen, dass nicht erst wieder 16
Jahre vergehen, bevor wir uns
wiedersehen.

Lieber Kuka, abschließend
noch ein paar Worte an dich
persönlich: Egal, welche Her-
ausforderungen das Leben
noch an dich stellen mag: „In
Mellnau wirst du immer wieder
eine zweite Heimat finden!“
Und nebenbei: Nicht Wenige
wären sicherlich froh, dich als
„Nachbar“ zu haben.

Text u. Fotos: A.Völk
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Azize, Haradin, Naim, Jörg und Raimund.

Ein kurzweiliger Besuch
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Liebe Wanderfreunde,
vielen Dank für eure zahlrei-

che Teilnahme an unserem 4.
Mellnauer Burgwaldtag an Him-
melfahrt 2016 ☺ Nach unserer
750 Jahrfeier in 2013, die sozu-
sagen die Startveranstaltung für
die weiteren Sternwanderun-
gen durch den schönen Burg-
wald hin zur Mellnauer Burg
darstellte, wurde es uns ein Be-
dürfnis, diese Veranstaltung
jährlich fortzusetzen. Mit Erfolg,
was uns alle sehr erfreut. Auch
in 2016 erfreuten sich unsere 8
geführten Touren durch den
Burgwald einer hohen Teilnah-
me. Ob die Naturwanderung,
geführt von Lothar Feisel, oder
die berittene Gruppe hoch zu
Ross, geführt von Familie Sauer,
wir erhielten am Veranstal-
tungstag durchweg positive Re-
sonanzen. Auch die Eröffnung
vom Kuckucksweg, die Biogas-
Wanderung mit Führung durch
die Betreiber Brigitte und Step-
han Lölkes setzten weitere Hig-
hlights für die Wanderer. Die
evangelische Kirchengemeinde
hatte zu einer gemeinsamen
Tour zum Christenberg mit

Gottesdienst geladen und un-
sere Sangesfreunde kamen aus
Oberroshphe zur Burg. Sport-
lich wurde es dann durch eine
Nordic Walking Tour sowie un-
sere Mellnauer Mountainbiker,
die eine ca. 40 km lange Runde
für fortgeschrittene Radfahrer
anboten. Alle Mitwandernden,
reitenden und fahrenden fan-
den sich ab dem frühen Mittag
nach und nach auf der schönen
Burg Mellnau zu einem gemütli-
chen Beisammensein ein. 

Dank an Petrus, der unsere
schöne Veranstaltung mit dem
dafür nötigen perfekten Wetter
versorgte. Den kühlen Geträn-
ken, selbstgebackenem Ku-
chen, dazu Kaffee, Bratwürst-
chen und Pommes, alles ser-
viert und organisiert von unse-
ren engagierten, freiwilligen
Helfern aus Mellnau. Wir konn-
ten alle zusammen eine schöne,
entspannte Zeit verleben. All
denen von dieser Stelle noch
einmal ein ganz herzliches Dan-
keschön für ihre Unterstützung,
die in heutiger Zeit leider nicht
mehr so selbstverständlich ist.



Burgwaldtag Seite 9

Es musste viel bewegt wer-
den. Zeltaufbau, Schrägaufzug
aufstellen (DANKE NOCHMAL
an das Bauunternehmen Edgar
Mankel aus Niederasphe, das
uns diesen gerne zur Verfügung
stellt), Dienste funktionell ein-
teilen, Getränke, Bänke, Würst-
chen, Pommes, Kaffee und Ku-
chen planen und bestellen usw.
usw. Respekt nochmals für alle,
die dieses ehrenamtlich auf sich
nehmen und im Interesse unse-
res schönen Dorfes Mellnau
und seiner Vereine und Bewoh-
ner durchführen. 

Gerne nehmen wir für alle
zukünftigen Veranstaltungen
Anregungen bzw. eure tatkräfti-
ge Unterstützung an. Kritik, Lob
und Kontaktdaten zur Unter-
stützung dürft Ihr gerne direkt
an mvg@mellnau.de richten.
Wir sind für jede helfende Hand
und jeden gut gemeinten Rat
sehr dankbar. 

Insgesamt durften wir uns
über annähernd 450 Besucher
freuen, die durch ihre Teilnah-
me den Organisatoren und Hel-
fern gezeigt haben, dass man
gemeinsam doch noch etwas
Schönes bewegen und errei-
chen kann. Auch unsere Land-
rätin Kirsten Fründt besuchte
unsere Veranstaltung und
tauschte sich rege mit den An-

wesenden aus. Im Gespräch mit
unserer Ortsvorsteherin brachte
Sie nochmal ausdrücklich ihre
Begeisterung über die gelunge-
ne Veranstaltung zum Ausdruck
und kündigte schon Ihre Teil-
nahme an einer Wanderroute
mit ihrer Familie für das nächste
Jahr an. Auch die Mellnauer
Vereinsgemeinschaft, unter-
stützt durch das Mitwirken der
angeschlossenen Vereine, ver-
kündete schon ganz klar das
Fortbestehen des Burgwaldta-
ges an Himmelfahrt. Also alles
in allem ein schöner Tag mit
netten Gästen, fleißigen Hel-
fern, schönem Wetter an einem
der tollsten Plätze unserer Regi-
on.

Der Burg Mellnau!
Euch allen eine gute Zeit eure 
Mellnauer Hummel

Text: T. Schwarz
Fotos: M.Böttner u. A. Völk
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Die sechziger Jahre waren in
Mellnau dank der Vereine, Ge-
meindeorgane und der großen
Beteiligung  seiner Einwohner
voller schöner Ereignisse und
für Ort und Einwohner auch
sehr erfolgreich.

Dorfverschönerungswettbe-
werb, 700-Jahrfeier, Burgreno-
vierung und Turminstandset-
zung, neue Trinkwasserer-
schließung um nur an Einiges zu
erinnern.

Anfang der sechziger Jahre

stand neben der für die 1963
geplante 700-Jahrfeier die
Teilnahme am Dorfverschöne-
rungswettbewerb im Mit-
telpunkt der dörflichen Akti-
vitäten.

Dazu berichtet die Oberhes-
sische Presse am 6. August
1960 unter einer großen
Schlagzeile über Teilnahme von
Mellnau am 2. Wettbewerb
„Unser Dorf soll schöner wer-
den“ im Landwirtschaftsschul-
bezirk Marburg:

„Kein Haus ohne Blumen“
lautet die Losung der Mellnauer

Einwohner: Herrliche Blumen-
fenster und Vorgärten beleben
das Dorfbild. Hervorzuheben ist
die Sauberkeit und Gepflegt-
heit aller Höfe und aller Stras-
sen. Überall laden Ruhebänke –
ob im Dorf, auf der Burg oder
im nahe liegenden Wald - die
Wanderer, den Gast oder Dorf-
bewohner zum Rasten ein. An
der Dorfverschönerung haben
sich alle Einwohner bestens be-
teiligt, stellte die Kommission
fest  und erklärte  Mellnau zum
Bezirkssieger.

Damit konnte Mellnau am
Landeswettbewerb Hessen teil-
nehmen. 

Über den erneuten Besuch
der Bewertungskommission in
Mellnau für den Landesent-
scheid  berichtete die OP am
24. August 1960 unter der
Überschrift „Welches ist das
schönste Dorf?“:

Bürgermeister Hahn und die
Vertreter  der hier besonders
rührigen Landjugend, Katharina
Busch und Heinrich Busch, zeig-
ten auf dem Gang durch das
Dorf was hier in den letzten Mo-
naten geleistet wurde.

Die Kommission äußerte sich
sehr anerkennend über die Ver-
schönerung des Ortes. Allein

Dorferneuerung in Mellnau in den 60er Jahren

Schulkinder streichen die Fen-
ster der Schule: v.l. Wolfgang
Jeide, Konrad Götzfried, Horst
Busch.



durch seine Lage am Hang des
Burgberges mit seiner maleri-
schen Ruine und den herrlichen
Ausblicken biete das Dorf viel
für den Naturfreund.

Dies spiegele sich auch da-
durch wieder, dass heute noch
etwa 60 Kurgäste (Mellnau war
damals anerkannter Luftkurort.
Die Redaktion) hier Erholung
suchen. Mit welchem Eifer die
Jugend  bei der Sache ist, ver-
kündet ein mit Ölfarbe gemal-
tes Schild am Dorfeingang mit
der Beschriftung „Unser Dorf
soll schöner werden“.

Über das Ergebnis der Teil-
nahme am Landeswettbewerb
befindet sich in unseren Archiv
leider kein Bericht der Oberhes-
sischen Presse. Allerdings be-
richtet der Heimat- und Ver-
kehrsverein in seiner Jahres-
hauptversammlung, dass Mell-

nau einen stolzen
7. Platz unter 35 teilnehmenden
Orten in Hessenerreicht hat.

Einige Fotos von
unserem ehemali-

gen Volksschulleiter
Lehrer Manfred Isen-
berg, der auch lange

Jahre Vorsitzender des
Heimat- und Verkehrsvereins
war, zeigen dass sich auch die
Schülerinnen und Schüler an
Verschönerungsarbeiten an der
Schule oder auf der Burg eifrig
beteiligten. Heinz Schumacher
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Die Namen der Schüler/innen die das Tor zum Schulhof (bei der Schulscheune) streichen und am Burgberg aufräumen  sind nicht bekannt.
Wer kann Hinweise geben?

Schüler am Burgeingang Süd-
seite: v.links: 1 und 2. (?), 
3. Walter Heinz, 4. Günther
Boß ham mner, 5. Karl Christian
Klapp, 6. Werner Grosch.



Inzwischen in Wanderkarten
aufgenommen wurde der
Kuckucksweg am Burgwaldtag
wiedereröffnet. Traumhaftes
Wetter sorgte bei den über fün-
fzig Wanderern für gute Laune,
um den etwa sechs Kilometer
langen Weg um Mellnau zu be-
gehen. Das Thema der
Kuckucksboxen in diesem Jahr
sind Tiere des Waldes und de-
ren Stimmen. Die wenigsten
Wanderer werden alle Stimmen
kennen. Vielen Dank an Lothar
Feisel und der „Aktionsgemein-
schaft Rettet den Burgwald
e.V.“ sowie Rubens Tittel für die
wiederholte Unterstützung.

Doch die Tonqualität der Bo-
xen ist von Jahr zu Jahr schlech-
ter geworden, in dieser Saison
sind einige Aufnahmen kaum
noch zu verstehen. Alternative
Techniken sind in dem Preisrah-
men nicht zu bekommen. Ver-
schiedene Aufnahmen werden
wir versuchen nachzubessern.

Aber auf den Boxen sind QR-

Codes angebracht, um die Tex-
te auch über das Smartphone
mit entsprechender App online
abzufragen. Der Empfang im
Burgwald im Bereich der Boxen
scheint gut zu sein, wie wir ge-
testet haben. Dies wird auch
die Zukunft des Kuckucksweges
zu sein. Ab nächstem Jahr wer-
den wir Tafeln mit QR-Codes
entlang des Weges anbringen.
Über das Aussehen der Tafeln
wird sich der Verein noch Ge-
danken machen, für Ideen sind
wir offen.

Nachteilig ist diese Entschei-
dung für diejenigen, die die
neue Technik nicht besitzen
oder bei sich führen, die wer-
den aber mit Sicherheit die
Wanderung „analog“ ge-
nießen.

PS: Wir wünschen auch in die-
sem Jahr den Geocachern eine
erfolgreiche Runde und einen
geschulten Blick zum Auffinden
der Caches. M. Böttner

Fotos: Böttner/Völk
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Der Kuckucksweg

Herzlichen Dank....
Wir bedanken uns bei folgenden Spendern:

Katharina Sauerwald, Erika Belzer, Heike

Emmel, Christa u. Alfred Hallenberger, So-

fie Wagner, Heide Schäfer, Katharina

Schmidt, Gisela Lins, Stefan Lindauer, Wal-

ter Schmidt, Günter u. Brigitte Kohlhausen,

Maria Mann, Reiner Hortig, Maria Löwer,

Manfred Knöpnadel, Bernd Mehlkopf, Feli-

pe u. Regina Yanes-Luis, Norbert Krieg-

Schmidt, Günther, Albert u. Horst Wagner,

Heinrich Trusheim, Manfred Trusheim,  Karl

Brössel, Barbara Kahle, Margareta Dersch

und Horst Kauffeldt

Euer Mellnauer Kuckuck



In Kürze wird ein neues QR-
Schild die Front des Gemeinde-
archivs schmücken. Da wir lei-
der keine Rückmeldungen über
weiteren Unternehmungen zu
dieser Idee von anderen Grup-
pierungen bekommen, möch-
ten wir naheliegender Weise
erst einmal unser eigenes Do-
mizil vorstellen. Auf dem Schild
findet man einen kurzen ge-
schichtlichen Abriss über die
Aktivitäten des Mellnauer Ge-
meinde Archivs. Interessanter
wird für Nutzer eines internet-
fähigen Handys der Blick auf
den Link, der sich hinter dem
QR-Code verbirgt. Man landet
dann auf der HOMEPAGE des
Archivs, die extra zu diesem An-
lass neu gestaltet wurde. Ein
Zeitstrahl gibt Aufschluss zu fast
30 Jahren Archivarbeit. Wie ge-
wohnt öffnet der Link den Weg

zu allen Kuckucks-Ausgaben
ebenso zur Rubrik „Platt für Bei-
gefreite“. Neu ist der Button
„Archiv-Medien“ hinter dem
Bildergalerien, analog zu den
Veröffentlichungen im Mellnau-
er Kuckuck zu finden sind. Hier
sind aktuell einige ansehnliche
Aufnahmen vom letzten Burg-
waldtag hinterlegt. 

Wir hoffen sehr mit diesem
neuen Info-Punkt weiteres Inter-
esse zu wecken. Besonders
möchten wir noch einmal all je-
ne ansprechen, die sich bisher
leider nicht zurück gemeldet
haben. Zur Erinnerung: Das QR-
CODE-PROJEKT war ursprüng-
lich als GEMEINSCHAFTPRO-
JEKT für alle Mellnauer ausge-
legt. Bisher ist leider nur der Ar-
chivverein tätig geworden. 

Dieses Unterfangen ist je-
doch ohne EURE Hilfe nicht

möglich. Die Beteiligten sind
auf die Mitarbeit und weitere
Hilfe angewiesen. Wir hoffen
auf die Unterstützung von den
verschiedenen Gruppierungen
wie Kirche / Schule / Vereine/
Jugendclub/ Ferienlager, um
diese Vorhaben umsetzen zu
können. Bereits vorhandene In-

formationen aus dem Bestand
des Gemeindearchivs stellen
wir selbstverständlich gerne zur
Verfügung. Alle Beteiligten sind
sich einig, dass ein Multi-Media
gestützter Spaziergang zur För-
derung des Tourismus beiträgt
und die Entwicklung unseres
Dorfes weiter bringt. A.Völk
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Folgende Standorte für weitere Schilder sind in Planung:
(Fett ist bereits umgesetzt)
Burg (Kuckuckshütte, Rundumsicht auf dem Turm, 
Geschichtliches, Natur)
Kirche
Dorfmitte (Schule–Schulscheune-Archiv-Kindergarten)
Backhaus / Jugendclub 
Ländliches (Landwirtschaft früher und heute)
Schmiede / Wiegehäuschen 
Tretbecken / Wendeplatz 
(Wanderwege-Burgwald)
Wasser / Brunnen 
Vereine 
Ferienlager
DGH/Feuerwehr



Was macht der Schmetterling im Ameisenbau?
Einer unserer interessante-

sten einheimischen Schmetter-
linge ist im Juli und August
auch nahe Mellnau zu finden. Es
ist weniger die unauffällige
grau-braune Färbung seiner
Flügel als seine Lebensweise
und sein ungewöhnlicher Ent-
wicklungszyklus, der bei diesem
kleinen Falter für Verblüffung
sorgt. Die Rede ist vom Dun-
klen Wiesenknopf-Ameisen-
bläuling (Maculinea nausithous).
Der deutsche Name ist zugege-
benermaßen etwas sperrig, er
verrät aber schon einiges über
das Tierchen. 

Das Leben des Falters ist eng
verzahnt mit dem Großen Wie-
senknopf, einer typischen Pflan-
ze extensiv bewirtschafteter,
nährstoffarmer Feuchtwiesen.
Die dunkelroten, „knopfigen“
Blüten sind die wichtigste Nek-
tarquelle des Falters, sie dienen
ihm als Schlafplatz und auf ih-
nen finden Balz und Paarung
statt. Die Weibchen der
Schmetterlinge legen aussch-
ließlich auf diesen Blüten ihre
Eier ab. Der Große Wiesen-
knopf ist die einzige Nahrungs-
pflanze für die Raupen des Dun-
klen Wiesenknopf-Ameisen-
bläulings. Die sich aus den Ei-
ern entwickelnden Räupchen
fressen zunächst innerhalb der
Wiesenknopf-Blüte. Nach weni-
gen Wochen begeben sie sich
aber dann auf den Erdboden,
wo sie von ganz bestimmten
Ameisenarten der Gattung Myr-
mica  „adoptiert“ und in deren
eigene Nester gebracht wer-
den. 

Es handelt sich dabei über-
wiegend um die Rote Garten-
ameise (Myrmica rubra). Die
Raupen des Ameisenbläulings
bedienen sich dabei einer „che-
mischen Tarnkappe“. Durch
spezielle Duftstoffe gaukeln sie
den Ameisen vor, zu deren ei-
gener Brut zu gehören. Zudem
„bestechen“ die Raupen die
Ameisen mit zuckerhaltigen Ab-

sonderungen. So merken die
Ameisen nicht, was für einen
gefährlichen Untermieter sie in
ihr Nest eingeladen haben. Im
Ameisennest lebt die Bläulings-
raupe in den folgenden Mona-
ten nun nicht mehr vegetarisch,
sondern ernährt sich als Räuber
von den Eiern und Larven der
Ameisen. Dabei vertilgt sie an-

geblich bis zu 600 Ameisenlar-
ven. Nach der Überwinterung
im Ameisennest verpuppt sich
die Raupe schließlich im Früh-
sommer und der Falter schlüpft
wenige Wochen später. Noch
bevor der frische Falter seine
Flügel vollständig entfaltet hat,
muss er das Ameisennest ver-
lassen.

Für das Überleben dieses
Schmetterlings sind sowohl die
Wuchsbedingungen seiner Rau-
pennahrungspflanze als auch
die Lebensbedingungen der für
die „Aufzucht“ der Raupen not-

wendigen Wirtsameise von exi-
stentieller Bedeutung.

Durch Entwässerung, Gülle-
düngung, intensive Beweidung
oder Umbruch sind die Bestän-
de des Großen Wiesenknopfes
allerdings vielerorts deutlich
rückläufig, so dass sich die
Pflanze inzwischen in einigen
Bundesländern auf der Roten Li-

ste der gefährdeten Blüten-
pflanzen findet. Damit sich der
Ameisenbläuling in einem Wie-
senknopf-Bestand entwickeln
kann, kommt dem Mahd-Zeit-
punkt der von der Pflanze be-
standenen Fläche zudem eine
ganz entscheidende Bedeutung
zu. Der Wiesenknopf muss zur
Blüte gelangen können, die Fal-
ter benötigen genügend Zeit,
um hier ihre Eier abzulegen und
für die Jungraupen muss für ei-
nige Wochen ein ungestörtes
Fressen innerhalb der Blü-
tenköpfe gewährleistet sein.

Will man die Entwicklungsmög-
lichkeiten des Ameisenbläulings
nicht gefährden, verbietet sich
also eine Mahd der Wiesen-
knopf-Bestände zwischen Mitte
Juni und Mitte September. Bei
der heutzutage intensiv betrie-
benen Landwirtschaft mit mehr-
maliger Wiesenmahd im Som-
mer, kann dies kaum gewährlei-
stet werden. Durch das Befah-
ren von Wiesen mit immer
schwereren landwirtschaftlichen
Maschinen und tief angesetz-
tem Grasschnitt werden außer-
dem die Nester der Wirtsamei-
sen in Mitleidenschaft gezogen.
Optimale Bedingungen finden
sich für den Schmetterling somit
fast nur noch in Schutzgebieten
oder an wenig beeinträchtigten
Randstrukturen wie Grabenrän-
dern oder Geländekanten. So ist
es nicht verwunderlich, dass der
Dunkle Wiesenknopf-Ameisen-
bläuling in der Roten Liste Hes-
sens inzwischen als „gefährdet“
(3) eingestuft wird. 

Das Beispiel des Ameisen-
bläulings verdeutlicht ein-
drucksvoll, wie komplex die Be-
ziehungen innerhalb der Natur
sein können.

Anfragen zu Führungen zum
Vorkommen des Ameisenbläu-
lings nahe Mellnau nimmt der
Verfasser gerne entgegen.

Text und Foto: Lothar Feisel
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Newsletter Wer sich in diesen Tagen dar-
über ärgert, dass die Gelben
Säcke vom Wind durchs halbe
Dorf getragen werden, der kann
sich jetzt selber helfen: mit einer
Gelben Tonne. Offiziell müssen
wir zwar unseren Plastikmüll in
Gelbe Säcke stecken, es spricht
jedoch nichts dagegen, diese

Säcke in eine Gelbe Tonne zu
tun. Die Tonne wird von der
Müllabfuhr klaglos geleert - zu-
mindest solange sich darin nur
Müll in Gelben Säcken befindet.
Wer eine Gelbe Tonne haben
will, muss sie sich selbst besor-
gen. Die 240 Liter Tonne gibt es
im Internet für ca. 65€.

Gelbe Tonnen für Mellnau

Die Kreisstraße 1 - also der
geteerte Feldweg von Mellnau
nach Simtshausen - soll laut Wil-
len des Kreises zurückgestuft
und letztlich nur noch eine Art
Wirtschaftsweg werden. Gegen
diesen planerischen Unsinn regt
sich vermehrt Widerstand in
Mellnau und Oberrosphe. Nicht
nur fürchten die Befürworter län-
gere Fahrtwege Richtung Fran-
kenberg. Auch für Verkehrsum-

leitungen bei schweren Unfällen
wurde die K1 stets gerne ge-
nutzt, mit einem Wirtschaftsweg
hingegen ist das nicht mehr zu
machen. Die CDU hat sich für
die Offenhaltung der Straße
ausgesprochen, die SPD hat
sich klar zum Erhalt der Kreis-
straße bekannt. Es bleibt zu hof-
fen, dass die Wetteraner Kom-
munalpolitiker gegenüber dem
Landkreis standhaft bleiben.

Wie geht's weiter mit der K1?

Die SPD Wetter hat vor der
Wahl zugesagt, einen kosten-
freien WLAN-Hotspot in Mell-
nau zu errichten. Auf der Mell-
nauer Klausurtagung wurde das
Angebot erfreut zur Kenntnis

genommen. Einhellig kamen
die Aktiven zu dem Schluss,
dass im Umfeld der Burg ein
solcher Zugang den meisten
Nutzen hätte. SPD, bitte liefern!

Kostenfreies WLAN auf der Burg

http://mellnau.de/newsletter.html

Die Eröffnung des Kindergar-
ten-Neubaus in Unterrosphe
verzögert sich. Eigentlich soll-
ten unsere Kleinsten bereits
nach den Sommerferien nach

Unterrosphe verlegt werden -
jetzt soll laut Planungsbüro
Pfau&Otto der Umzug im No-
vember stattfinden. 

Kindergarten-Neubau verzögert sich

Der einst von der Stadt zuge-
sagte kostenlose Bustransfer
der Kindergarten-Kinder aus
Mellnau zum Kiga-Neubau Un-
terrosphe steht auf der Kippe.
Grund dafür ist, dass die Stadt
nicht recht weiß, was sie mit
den Buskindern machen soll,
wenn ein Elternteil sein Kind

nicht rechtzeitig vom Bus ab-
holt. Einen solchen Fall gab es
kürzlich in einem Nachbarort.
Der Elternbeirat des Mellnauer
Kindergartens hat sich klar für
den Bustransfer ausgesprochen
und die Stadt aufgefordert, zu
ihrer Zusage zu stehen.

Kindergarten-Bustransfer ungewiss

Das eine eigene Wasserquel-
le - wie bei uns in Mellnau -
durchaus auch Vorteile hat, er-
fahren in diesen Tagen die Bür-
ger von Dautphetal, Fronhau-
sen, Gladenbach, Kirchhain,
Lahntal, Lohra, Marburg und
Weimar aus erster Hand. In
dem großen Leitungsnetz sind
E.Coli-Bakterien aufgetaucht,
die jetzt aufwändig mit Chlor
bekämpft werden müssen. Das

heißt, das Trinkwasser ist nur
noch abgekocht zu gebrau-
chen. 

Mag sein, das dezentrale Ver-
sorgungsstrukturen auf dem Pa-
pier etwas teurer sind - in der
Praxis haben sie aber auch Vor-
teile. https://www.marburg.
de/portal/meldungen/achtung-
wasser-in-marburg-vor-verzehr-
abkochen--900001005-
23001.html?rubrik=900000004

Der Wert eigenen Wassers

Seit mehreren Monaten ist be-
kannt, dass die nächsten zwei
Schuljahrgänge in Mellnau und
Oberrosphe sehr dünn besetzt
sind, so dass die erste und zweite
Klasse eventuell zusammenge-
legt werden muss. Da das Schul-
amt die Entscheidung ob der
Zusammenlegung aber hinaus-

zögert, melden die ersten Eltern
ihre Kinder direkt am Hauptstan-
dort in Wetter an - wodurch an
den Außenstellen noch weniger
Kinder zu unterrichten sind. Zu-
fall oder Absicht? Diese Frage
stellt sich mittlerweile nicht
mehr: die kleinen Schulen ste-
hen auf der Abschussliste.

Schulstandorte systematisch kaputt
geplant



Am Sonntag, den 5.Juni.2016
läuteten um 10.00 Uhr die
Glocken für 10 Frauen und 7
Männer die vor mehr als 60 Jah-
ren in der Kirche zu Mellnau
konfirmiert wurden.

Alle Vorbereitungen sind ge-
troffen, die Sonne scheint und
die Jubilare treffen aus der weit
entfernten Schweiz, über Kassel,
Wetter sowie aus dem Heimat-
ort Mellnau ein. Eine lange Zeit
ist vergangen, seit dem letzten
Zusammentreffen vielleicht so-
gar schon 10 Jahre.

Der Einzug in die blumig ge-
schmückte Kirche unter den
Klängen der Orgel, die Sabine
Jansen ihr klangvoll entlockt, ist
feierlich. Christa Grosch begrüßt
die diamantenen Konfirmanden
im Namen des Kirchenvorstan-
des der Kirchengemeinde Ros-
phetal-Mellnau. Sie findet Wor-
te, die nicht nur aus dem Herzen,
sondern auch direkt zu Herzen
der Jubilare gehen, denn sie er-
innert an die Zeit die bereits 60
Jahre zurück liegt. Keine einfa-
che Zeit der Jugend, die sie um-
schreibt und die alle gemeinsam
und sehr ähnlich erlebt haben.

Trotz den Gedanken an
schwere Zeiten, Verluste, Äng-
ste und Erlebnisse, die in ver-
schiedenen Texten, Gebeten
und in der Predigt angespro-

chen werden, ist dies ein fröhli-
cher Gottesdienst in dem so
schöne Lieder wie: „Großer
Gott wir loben dich..“, oder
„Geh, aus mein Herz und suche
Freud..“; gesungen werden.

Wilma Ruppert-Golin hat sich
für den Predigttext aus Je-
saja55, Verse 1-3b entschieden
in dem es um uns durstige und
hungrigen Menschen geht. Lei-
der werden wir oft von unserem
Geld und was wir dafür kaufen
nicht satt. Hier heißt es:
„Kommt her und kauft ohne
Geld und umsonst Wein und
Milch….ihr werdet Gutes essen
und euch köstlich laben.“

Es geht darum, genießen zu
können und zu dürfen, denn
„Gott sei Dank“ hat uns Gott so
viel gegeben, dass wir teilen
können. Damit können wir erle-
ben, dass genau darin ein Reich-
tum liegt, der im Herzen und
der Seele aufgeht wie ein Sa-
menkorn.

Die Geschichte der Perle, die
als Tautropfen ins Meer stürzt, in
einer Muschel Zuflucht findet
und eingeschlossen wird, fesselt
die Zuhörer. Wir hören, dass
Auflehnung und Trotz uns ohn-
mächtig machen und uns zer-
stören. Wenn wir unser Schicksal
geduldig annehmen, werden
wir von innen her immer fester

und eines Tages ein kostbarer
Schatz sein: eine wundervolle,
wertvolle Perle.

Wir spüren: es gibt Quellen,
die wir anzapfen können und
die uns guttun. Gerade im Alter
haben wir eine Schatztruhe an
Weisheit und Lebenserfahrung
gefüllt, die wir segnend weiter-
geben können auch an die, die
dafür gerade keine Zeit finden.

Gott möchte, dass wir leben;
in Hoffnung, mit Barmherzigkeit
für uns und die Menschen in un-
serer Umgebung, und nicht zu-
letzt mit der Fähigkeit zu ge-
nießen was wir haben.

Danke Wilma für eine gehalt-
volle Predigt die nachklingt.

Der Kirchenchor Mellnau hat
sich für die Beiträge in diesem
Gottesdienst mit dem Singkreis
Oberrosphe zusammen getan
und wunderbar klangvolle Lied-
beiträge geschenkt.

Nun werden die Konfirman-
den nochmal eingesegnet und
bekommen eine Urkunde. Ge-
meinsam teilen sie Brot und
Wein, um gestärkt in den weite-
ren Tag und die kommenden
Wochen zu gehen.

Eine weitere Überraschung
folgt durch ein Duett von Susi
und Karin, die auf besonderen
Wunsch „Die Rose“ vortragen.

Während des Fürbittengebe-

tes denken wir an die bereits
verstorbenen Mitkonfirmanden
und zünden für sie eine Kerze
an. Die Namen werden einzeln
verlesen und das Gedenken,
auch an Diejenigen die heute
leider nicht dabei sein können,
füllt den Kirchenraum.

Keiner hat wirklich bemerkt,
dass schon 2 Stunden vergan-
gen sind, als „die DIAMAN-
TEN“ wieder ausziehen um sich
vor der Kirche von Ihren An-
gehörigen, Freunden und alten
Bekannten gratulieren zu lassen.

Vielen Dank an den Kirchen-
vorstand, der den Gottesdienst
durch seinen zahlreichen, und
herzlichen Einsatz bereichert
hat, und durch die abwechseln-
den Stimmen und Beiträge den
bunten Blumenstrauß dieses
schönen Gottesdienstes mit ge-
staltet hat. 

Danke an alle Kinder, Schwie-
gerkinder und Enkel für ihre Mit-
hilfe, Beiträge, die Gestaltung
des Programmheftes und des
Blumenschmuckes zur Dekorati-
on (auch den Kuchen für später).
Danke an die Pfarrerin und die
Organistin mit den Chören und
dem Solobeitrag. Es ist soooo
schön wenn viele ihre Gaben
beisteuern und daraus etwas
ganz Besonderes wird.

Lydia Löwer

Konfirmationsjahrgang 1954: Von links: Elisabeth Jeude, geb. Klös;
Erna Althaus, geb. Schäfer; Maria Löwer, geb. Klös; Elfriede Eggi-
mann, geb. Heldmann; Johannes Dersch; Irmgard Ostheim, geb.
Ose; Christa Hampel, geb. Krause; Pfarrerin Wilma Ruppert-Gollin.

Konfirmationsjahrgang 1955: Von links: Karl Brössel; Günther Mah-
der; Maria Mann; Heinrich Busch; Erhard Schumacher; Erika Hüller,
geb. Schneider; Heinrich Schmidt; Renate Schütz, geb. Dreven-
stedt; Hans Heiner; Margot Machmar; geb. Blenn. Pfarrerin Wilma
Ruppert-Golin.
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„Leben zwischen Häusern –
plötzlich bist du mittendrin“ war
das Motto, zu dem die Künstle-
rin Ursula Eske die Idee einer
Musikperformance anregte. An-
lässlich der 15.Nacht der Kunst
in Marburg, bei der Museen,
Kunst- und Kulturvereine, Galeri-
en und Ausstellungsorte ihre
Pforten öffnen, sollte vor Eskes
Atelier in Zwischenhausen die
Straße zur Bühne werden. 

Eine bunte Truppe aus Musi-
kern der Marburger Musikszene
und der Band „Softeis“ formier-
te sich. Der Wunsch nach einem
mitwirkenden Chor konnte der
Pianist der Veranstaltung, unser
Chorleiter Thomas Manke, mit
„heartChor“ aus Mellnau erfül-
len.

Nach einigen inspirierenden
Proben wurde schließlich am
24.Juni ein blauer Flügel mitten
auf der Straße in Zwischenhau-
sen platziert. Während sich aus
vorbeischlendernden Menschen
ein erwartungsvolles Publikum
entwickelte, nahmen die Sänger
und Sängerinnen unauffällig ihre
Plätze hinter der Menschenmen-
ge ein. Thomas setzte mit dem
Klavierspiel ein, über dem Ate-
lier öffnete sich ein Fenster und
Ronny von Softeis zog mit den
ersten Zeilen von „We are the
world“ alle in seinen Bann. Aus
einem gegenüberliegenden
Fenster stimmte die Sängerin
Friederike in Ronnys Gesang mit
ein während wir uns mit den an-

deren Sänger und Sän-
gerinnen langsam in
Bewegung setzten.
Wir mischten uns unter
das abgelenkte Publi-
kum, welches sich
überrascht umsah, als
immer mehr Stimmen
aus den eigenen Rei-
hen zu einen Chorge-
sang erklangen und
sich den Weg Richtung
Flügel bahnten.

Rund um den Flügel
entstand eine ausge-
lassene Atmosphäre,
die Zuschauer ließen
sich gerne mitreißen
und stimmten in Ge-
sang, Klatschen und
Tanzen mit ein. Es folg-
ten „We will rock you“,
bei dem natürlich ein
Gitarrensolo a la Eis-
mann nicht fehlen durf-
te und als Zugabe „Let
it be“, bei dem sich die
Türen der angrenzen-
den Häuser öffneten,
tolle Sänger hervortra-
ten und so dem Motto
treu blieben, die Kunst
auf die Straße und un-
ter die Menschen zu
bringen. Nachdem am
späten Abend die
Technik im Sprinter verladen war
wurde im Atelier noch gefeiert,
getanzt, musiziert und gesun-
gen.

Nach dieser schönen Erfah-

rung und motiviert von viel Zu-
spruch von Zuschauern und Mit-
wirkenden konnten wir die Frage
von Gerhard Eismann nach ei-
nem weiteren Projekt von Softeis

und „heartChor“ einstimmig be-
antworten…

Julia Völk und Norbert Krieg-
Schmidt für „heartChor“

Fotos: A.Völk

„heartChor“ aus Mellnau zeigt Flashmob bei der 
Nacht der Kunst in Marburg



Küchen & Möbelmontage, Fußböden

Sonnen- und Insektenschutz 

Axel Heldmann

Burgstraße 86 Tel: 06423-5457850

35083 Wetter-Mellnau Mobil 0172-3905116

Öffnungszeiten:     
Mittwoch-Freitag: 17.00 - 22.00 Uhr

Wochenende- und Feiertage: 12.00 - 22.00 Uhr 
Montag + Dienstag: Ruhetag        

Für Gruppen und Vereine sind nach Vereinbarung auch
abweichende Zeiten möglich. (Tel. 06423 / 5 43 97 78)

An den 
Wochenenden 

gibt es 
selbstgebackenen

Kuchen

Auf 
ihren 
Besuch 
freut sich
Heidi Blum

Auf 
ihren 
Besuch 
freut sich
Heidi Blum

An den 
Wochenenden 

gibt es 
selbstgebackenen

Kuchen

Öffnungszeiten:
Mo + Di geschlossen, Mi - Fr 18.00 - 21.00 Uhr

Sa 15.00 - 21.00 Uhr, So 12.00 - 20.00 Uhr
Warme Küche:

Mi - Sa 18.00 - 20.00 Uhr, So 12.00 - 14.00 Uhr, 18.00 - 20.00 Uhr
Nach Voranmeldung sind wir für Gruppen gerne auch zu 

anderen Zeiten für Sie da.
Tel.: 06423 - 5439778



SOFTWAREKONTOR
Gesellschaft für
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eMail: info@softwarekontor.de

Internet: www.softwarekontor.de

• Internetanbindung •
• EDV-Projektentwicklung •

• Datenbankdesign •
• Programmiersprachen •

• Standardsoftware •

umweltbewußtes
Bauen

gesundes Wohnen

35094 Caldern bei Marburg • Zum Wollenberg 1
Tel. (0 64 20) 60 60 • Fax (0 64 20) 75 27

• Naturfarben • Bodenbeläge
• Dämmstoffe • Dielengroßauswahl
• Lehmbaustoffe • Trockenbodensysteme
• Außenwanddämmsysteme

Fachhandel f�r Naturbaustoffe
und Umwelttechnik



Den meisten Mellnauern dürf-
te das Burgmodell  in „Sauses
Garten“ in der Alten Höhle be-
kannt sein. Heinrich Muth
(†1993) hatte die detailgenaue
Rekonstruktion Ende der 70er
Jahre gefertigt und bietet dem
Besucher noch heute eine Vor-
stellung, wie die Burg einmal
ausgesehen haben könnte. An
diese Stelle wurde schon öfter
darüber berichtet. (siehe
Kuckuck Jan.1999+April 2007)

Doch nur die Älteren wissen,
dass es schon ein Vorgänger-
modell gab, welches im Vorgar-
ten der Mellnauer Schule ge-
standen hat.

Unter der Obhut des damali-
gen Volksschullehrers Manfred
Isenberg (†2007) fertigten Mell-
nauer Schüler der Geburtsjahr-
jahrgänge 1947-48 das Modell
zur Vorbereitung auf die bevor-
stehende 700 Jahr Feier. Befra-
ge Zeitzeugen wussten leider

nicht mehr allzu viel über den
Burgenbau vor der Schule zu
berichten. In der Schulchronik
allerdings sind wir fündig ge-
worden:

„Die Kinder der Oberstufe ar-
beiten an drei unterschiedlich
großen Burgmodellen. Den
Grundriss als Vorlage hat ein
Student aus Marburg, Herr
cand.phil. R. Gutbier, gezeich-
net. Er hat zusammen mit Hein-
rich Muth auf der Burg Ausgra-
bungen gemacht und die vor-
handenen Mauern und Gebäu-
dereste ausgemessen. Der Plan
wurde im Maßstab 1:100 ge-
zeichnet. Das erste Modell wird
aus Styropor hergestellt. Stän-
der für den Wehrgang und eine
Leiter für den Turm basteln die
Jungen aus Streichhölzern. Das
Modell zeigt die Burg, wie sie
im 14. Jahrhundert ausgesehen
haben könnte. Bei diesem Re-
konstruktionsversuch sind wir
auf die vorhandenen Mauerre-
ste angewiesen, ein Bild der
Burg aus damaliger Zeit exi-
stiert nicht.

Ein weiteres Modell wird aus
Stein gebaut und im Vorgarten
der Schule auf einem künstli-
chen „Burgberg“ errichtet. Die
Dächer werden aus Hartfaser-
platten, belegt mit Dosenblech
gearbeitet. Dieses Modell wird
im Maßstab 1:50 hergestellt.
Ein weiteres Modell wird aus
Hartfaserplatten (1:25) gebaut,
dieses Mal die Burg im heuti-
gen Zustand zeigend. Dieses
Modell nimmt am Festzug in
Marburg aus Anlass des Brun-
nenfestes teil, während das Sty-
ropor-Modell im Schaufenster
der Universitätsbuchhandlung
Elwert ausgestellt wird.“ A.Völk

Reiner Boßhammer (†), Erwin Damm (heute Oberroshe) und Rolf
Vollmarhausen (†) basteln 1961 am fast fertigen Modell der Burg
Mellnau.

Burgmodell im Schaufenster der Buchhandlung Elwert.
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Burgmodell
an der
Schule

Trachtengruppe beim Brunnenfest

1961in Marburg

Fotos: Manfred Isenberg 


